1. Akt
1. Szene

Rosi, Vroni

Rosi ist mit der Buchführung beschäftigt, neben sich hat sie die Kasse mit den Tageseinnahmen und diverse Ordner stehen. Neben ihr sitzt Vroni mit Walkman auf dem Kopf und lackiert sich die Fingernägel.

Rosi:
Du konnst moi nausschaun, ob d’ Wäsch scho trocken is. Wenn ja, nachert hängst as glei ob und legst as zsamm.
Vroni 
reagiert nicht, da der Walkman zu laut eingestellt ist.
Rosi
(wirft den Radiergummi nach ihr): Ja hörst du jetzt amoi, sapralott!

Vroni
(nimmt den Kopfhörer ab): Wos is denn scho wieder los?

Rosi:
Wos los is? Anstatt dass d’ deiner Muatter a wengerl huifst, hockst do und zerstörst dei intaktes Gehör mit dera Humba-Humba-Musik!

Vroni:
Ach Mama, die ganze Woch steh i im Loden und muaß d’ Leit bediena. An mein’m oanzigen freien Tog kummst nacher du daher und schaffst ma dauernd wos anders o.

Rosi:
Die Dame is wohl gestresst, wos? Wennst amoi dein eigna Haushalt host, konnst aa net an ganzen Tog rumhocka und faulenzen.
Vroni
(trotzig): Für des, wos i aa no im Haushalt mithelfa soll, müassert i eigentlich a Lohnerhöhung kriagn.

Rosi:
Soweit kummt’s no. Hausfrauentätigkeiten werden grundsätzlich nicht entlohnt. Oder moanst du vielleicht, dei Zukünftiger zahlt dir moi a Gehalt?

Vroni:
Des werd i eahm na scho verklickern. – Ach übrigens, solang werd des gor nimmer dauern, bis i mein eigna Hausstand hob, dass d’ di glei moi drauf einstelln konnst!

Rosi:
Wos soll denn jetzt des wieder hoassen?!

Vroni:
Der Peter und i, mir ham uns gestern verlobt. (erleichert): So jetzt is’ raus!
Rosi:
Na gratuliere. I befürcht nur, dei Bräutigam überlegt sich des bis zur Hochzeit no amoi.

Vroni:
Warum soll er sich’s no amoi überlegen? Wir lieben uns, der Peter und i!

Rosi:
Des mog scho sei, dass di der Peter jetzt no liebt, du host ja no net kocht für eahm.
Vroni:
Oiso des Kocha, des lern i scho no und bis’ soweit is, leben ma von der Luft und von der Liebe!

Rosi:
Do muaß i aber lacha, davo werd dei Bräutigam auf Dauer be-stimmt net satt! Naja, du werst di scho no umschaun, mir solls recht sei. (überlegt kurz): An’m Peter seine Leit ham doch a Busunter-nehmen, oder? Do ham s’ wenigstens wos vorzuweisen, wenn s’ scho in a gewinnbringende Metzgerei eiheiraten wolln.

Vroni:
Mir is des wurscht, wos der Peter hot. I taat ’n aa heiraten, wenn er arm waar wie a Kirchenmaus.
Rosi:
Aber mir is’ net wurscht! Schließlich brauch ma jeden Cent, nach-dem der Opa seine ganzen Ersparnisse fürs Glücksspiel ausgibt.

Vroni:
Jetzt übertreibst aber wieder.
Rosi:
Nix übertreib i. Wochn für Wochn hör i nix anders von dem oiden

Dattergreis wia „Pferderennen, Lotto, Toto, Gewinnquoten“ und so an Schmarrn. Und bis jetzt hot er no keinen müden Knopf gwunna.
Vroni:
Lass eahm halt die Freid!

Rosi:
Naa, die lass i eahm net! Er zahlt nix in d’ Haushaltskasse, frisst sich durch und dauernd muaß ma hinter eahm herraama!
2. Szene
Vorige, Opa
Opa
(von li., kratzt sich am Ohr): I hob grod wieder so a Ohrensausen. Is vielleicht grod wieder über mi gred’t worden? (schaut die beiden Frauen fragend an): I hätt an Hunger, wann und wos gibt’s denn wos zum essen (setzt sich)?
Rosi
(wütend): Wenn i vor lauter Arbat no dazua kumm, gibt’s in aner Stund a Kartoffelsuppn.
Opa:
Wos? A Kartoffelsuppn? Im Haushalt von aner Metzgerei gibts koa Fleisch? Ham ma wohl wieder Kriag?

Rosi:
Ja, ham ma! Und zwar so lang, bis du aufhörst, dass d’ die ganze Rente für deine Glücksspiele ausgibst.
Opa:
Aber wirklich net! Des lass i ma net nehma. Die Spannung wäh-rend der Ziehung der Lottozahlen oder während de Pferderennen, die is so… wia soll i sogn… unheimlich erregend.
Rosi:
So ein Blädsinn! Erreg di wo anders!

Opa:
Ja wo denn, wennst du meine Playboyheftl alle eigschürt host!

Rosi:
Des aa a Schand! Des traut ma sich ja gornet erzähln. Find i doch unter sein’m Bett an Haufa so Schmuddelhefte! (zu Opa): Und des in dein’m Alter!

Opa:
Wos hoaßt do „in mein’m Alter“? In dene Heftl stehna immer ganz


interessante Berichte über fremde Völker und ferne Landschaften drinna.
Vroni
(lachend): Opa i glaub, in dena Heftl gfalln dir die „Hügelland-schaften“ am besten, oder?

Opa:
Do konnst scho recht ham Vroni. Und wenn i amoi a Million gwinn, dann reis i um die ganze Welt und schau mir die Landschaften in natura o. (zu Rosi): Und du kriagst nix!
3. Szene
Vorige, Hansi
Hansi
(durch die Mitte): Servus mitnander. I hob an Hunger wia a Wolf, wann gibt’s denn wos z’ essen?

Rosi:
Jetzt nerv mi net du aa no! (zu Vroni): Du kümmerst di jetzt endlich moi um d’ Wäsch. Aber ohne Diskussionen, wenn i bitten derf (nimmt Kasse und Ordner und geht li. ab)!
Hansi:
Wos is denn mit der Muatter scho wieder los? (zu Vroni): Host as wieder g’ärgert?

Vroni:
Ja freilich, i bin wieder an allem schuld! Des kennt ma ja scho (geht beleidigt li. ab).
Hansi
(setzt sich zu Opa): Na Opa, was macht die Liebe?

Opa:
Wennst mi so frogst, die ruht im Moment! Aber du kennst ja des Sprichwort: 
Pech in der Liebe – Glück im Spiel! I hob do im Moment a poor Wetten laafa, i sog dir wos, desmoi gwinn i garantiert!

Hansi:
Opa, des sogst du immer!

Opa:
Desmoi is’ anders, werst sehng. Glei kummt der Wastl. Der hot für mi auf a Pferdl gsetzt, des laaft garantiert schneller ois jeder ande-re Gaul. Ein todsicherer Tipp!

Hansi:
Na hoff ma, dass’ klappt, Opa. I halt dir an Dama.
Opa:
Dankschee Bua. – I geh moi nochschaun er bleibt. I wui sicher geh, dass dei Mutter net mitkriagt, dass i wieder g’wett hob, sonst veran-staltet s’ wieder an Zwergerlaufstand. Kennst as ja!

Hansi:
Und wia i s’ kenn! I an deiner Stell taat mi aa net derwischen lassen.
Opa: 
Bist a gscheiter Kopf, Hansi. I glaab, du gehst nach mir (Mitte ab).
Hansi 
blättert interessiert in der Zeitung.
4. Szene
Hansi, Lizzie
Lizzie
(durch die Mitte): Hallo Hansi, na wie gehts dir denn?
Hansi
(schmeichelnd): Jetzt wo du do bist – blendend!


Lizzie
(verlegen): Äh… ich wollt nur Bescheid sogn, dass die Frau Burger-moaster für morgen Abend zwoa Fleischplatten bstellt hot.
Hansi:
Aha (schaut Lizzie fasziniert an).
Lizzie
Äh… und ihr waar’s recht, wenn ma die Platten bei ihr vorbeifahrn taaten.
Hansi:
Jaja…
Lizzie:
Bis um sechse hot s’ gmoant langerts. Später waar’s schlecht, weil dann die Gäste scho do san.
Hansi:
Ehrlich?

Lizzie:
Host du jetzt ois verstanden, wos i grod gsogt hob?
Hansi:
Wos?

Lizzie:
Na des mit der Burgermoasterin.
Hansi
(abwesend): Wos für a Burgermoasterin?

Lizzie:
Mensch Hansi! An wos denkst denn scho wieder?

Hansi:
I woaß aa net, wennst du do bist, dann konn i an nix denka, ausser an di.
Lizzie:
Geh zua, du machst mi ja ganz verlegen.
Hansi:
Mei süaß, jetzt werd s’ aa no rot! Sog, host net amoi Lust dass d’ mit mir zum Tanzen gehst? I ziahgert fei aa mein’ Anzug o!

Lizzie:
Geh Hansi, deiner Muatter waar doch des bestimmt net recht.
Hansi:
Wos hot denn do mei Muatter damit zum toa?

Lizzie:
I woaß net, i hob manchmoi des Gfuih, dei Mutter konn mi net leiden.

Hansi:
A geh, des bild’st dir nur ei. Mei Muatter is halt mitunter a bissl her-risch, aber tröst di, so is s’ mit jedem!

Lizzie:
Oiso i woaß net…
Hansi:
Und wenn i schee bitte bitte sog?
Lizzie:
Schaun ma amoi, dann sehng ma scho. Aber jetzt schreib dir an Zettel mit der Bestellung von der Burgermoasterin, denn wenn ma des vergessen, dann is der Teife los!
Hansi:
Dann werd mei Mutter doppelt herrisch (grinst).
Lizzie:
Des konnst o’nehma. Oiso schreibst as auf?

Hansi:
Wos denn?

Lizzie:
Ach Hansi! Lass guat sei, i mach’s selber.
Hansi:
Des is liab von dir.
Lizzie :
Jetzt muass i aber wieder in’ Loden.

Hansi:
Pressiert’s dir scho wieder a so?

Lizzie:
Ja, bevor mi dei Muatter do herin beim Ratschn derwischt. Pfüad di nacher (lächelt Hansi kess zu und geht Mitte ab)!
Hansi
(verträumt): Pfüad di… (sieht ihr schmunzelnd nach).

5. Szene
Hansi, Rosi
Rosi:
(mit Kasse von li., schaut auf Hansi): Oiso wirklich, womit hob i solchene Kinder verdient. Die oa lasst sich an ganzen Tog d’ Ohrn mit dera Hottentotten-Musik vollblosen und der ander rührt sein Finger nur, wenn er damit in der Nosn bohrt!

Hansi:
Mama…! (genervt): Wos wuist denn scho wieder von mir? 

Rosi:
’S  Schlachthaus waar zum aufraama. Dei Vater kummt glei hoam und wui ’s rauswaschn. Im Garten waarn d’ Baam zum ausschnei-den, ’s Altglas muaß wegg’fahrn werden. So vui Arbat hätt i für di und du frogst, wos i wui?

Hansi:
Wos regst di denn immer so künstlich auf, die meiste Arbat hob


i doch scho längst erledigt.

Rosi:
Dann is’ ja recht. Nachert fangst glei damit o, dass d’ an Zaun streichst, der brauchert nämlich endlich amoi a neie Farb.
Hansi
Mein Gott! Net amoi fünf Minuten Pause werden oan’m vergunnt (geht kopfschüttelnd li. ab)!
Rosi
(setzt sich hin, klappt die Kasse auf): Dene werd i scho zoagen


wo der Bartl an Most holt!

6. Szene
Rosi, Babett
Babett
(durch die Mitte): Grüaß di Rosi. D’ Lizzie hot gsogt, dass i di do herin find.

Rosi:
Grüaß di Babett, woaßt wos Nei’s?

Babett:
Ja freilich (setzt sich). Stell dir vor, wos s’ grod beim Bäcker erzählt ham! Der Haslinger Otto is gestern, wie er sturzbsuffa vom Wirt hoam is, vom Stoanerwirt sein’m Hund bissn worden.
Rosi:

Naa sog! Und wia geht’s na an’m Haslinger jetzert, is er schwer verletzt?
Babett:
Ach woher, an’m Haslinger is weiter nix passiert, aber an Hund


ham s’ wegen Alkoholvergiftung eischläfern müassen!

Rosi:
Wos’ ois gibt! Des is ja allerhand!

Babett:
Wos i immer sog, des is des Kreiz mit dem Alkohol!

Rosi:
Do konnst recht ham. Wia geht’s ’n eigentlich deiner Tochter, der Anna?

Babett:
Der Anna gehts guat. Aber ihr Mo, der macht mich wahnsinnig.
Rosi:
Is er wirklich so schlimm?

Babett:
Ach Rosi, du host ja keine Ahnung! Des letzte Moi wia i s’ bsuacht hob hot er einen fetzten Rausch ghabt. Aber i hob eahner klipp und klar erklärt, dass i nimmer kumm, wenn mei Schwiegersohn no amoi  so bsuffa is.
Rosi:
Und, hat’s wos g’holfa?

Babett:
Von wegen! Mei Anna sogt, seitdem war er nimmer nüachtern!

Rosi:
Ja mei Babett, jeder hot so seine Probleme.
Babett:
Do host recht. Aber wenigstens du host as guat, deine Leit pariern.
Rosi:
Stimmt, in der Beziehung hob i koana Sorgen. Solang i die Zügel in der Hand hob, laaft bei uns ois wie gschmiert!

Babett:
Des is scho bewundernswert, wia alle auf di hörn. Vor allem dei Mo, der geht ja gor nimmer zum Stammtisch, hot mir mei Wastl erzählt.
Rosi:
Reine Sparmaßnahmen. Sei Wasser konn er aa dahoam trinka.
Babett:
Sog bloß, trinkt der Deine a Wasser? Da geht bei mein’m Wastl nix, der taat ja liaber auf’s Essen verzichten wia auf s’ Bier. Der is ja aa dauernd für eiern Opa unterwegs, um irgendwelche Wetten aus-z’macha. Des nervt fei scho mit der Zeit.

Rosi:
Hör mir bloß auf damit! Wenn der Opa so formbar waar wia mei Oider, dann waar des ois koa Problem. Dann müassert i mi do herin mit neamandem rumstreiten!

Babett:
Des is scho erstaunlich, dass du mit dein’m Mo nach 25 Johr Ehe nie streit’st.
Rosi:
Des liegt daran, dass mei Mo immer meiner Meinung is.
Babett:
Dann sorg bloß dafür, dass es aa so bleibt! – Warum i eigentlich do bin, i wollt für nächsten Samstog 20 Poor Bratwürscht bstellen!
7. Szene
Vorige, Walter

Walter
kommt mit Einkaufskorb durch die Mitte.
Rosi:
Des sogst am besten glei mein’m Mo, der werd sich drum kümmern!

Babett:
Is aa recht. (zu Walter): Machst ma nächsten Samstog 20 Poor Brat-würscht z’recht?

Walter:
20 Poor? (mut- und kraftlos): Geht in Ordnung, Babett.
Babett:
Na Walter, machst a weng an g’stressten Eindruck. Wie geht’s dir denn?

Walter:
Es muaß halt geh!

Babett:
Host as scho ghört? An’m Moser Sepp – woaßt scho, der eich damois zsammbrocht hot – is gestern a Wahnsinniger ins Auto neigrauscht. Ma spricht sogar von Absicht.
Walter:
So? Oiso i war’s net, i hob a Alibi (leise zu sich): Obwohl i allen Grund dazua hätt!
Babett:
Freilich, des woaß i doch, du bist immer dahoam, wost hig’hörst!!


(wendet sich zum Gehen): Oiso vergiss meine Bratwürscht net. Jetzt muass i wieder geh, schaun ob der Wastl scho dahoam is. Der muaß no einiges erledigen, bevor er zum Stammtisch derf.

Walter:
Dei Mo derf no zum Stammtisch, gell?

Babett:
Ja, aber nur oamoi in der Woch. Obwohl mir eier Modell vui besser gfallt! Oiso bis bald moi wieder (Mitte ab)!
Walter
(kleinlaut, mehr zu sich): Ja dir gfallt des vielleicht (packt derweil Geldbeutel aus).
Rosi:
Wos host gsogt?

Walter:
I? Nix Rosi. – Do san die Sachan, die auf’m Einkaufszettel g’standen san. Do is der Kassenzettel, und im Geldbeitel is as Wechselgeld.

Rosi
(überprüft den Kassenzettel und stutzt): Was is denn des für a Betrag der do neben dem Begriff „Spirituosen“ steht? Spirituosen warn fei net auf der Einkaufslisten gstanden.
Walter
(nimmt Kassenzettel und schaut etwas belämmert): I ääähh... woaß jetzt net, ääähh… Ach ja, des is bestimmt der Melissen-geist, den i an’m Opa mitbringa sollt, der laaft im Computer wahrscheinlich unter Spirituosen!

Rosi
(zweifelnd): Moanst? Naja, i werd der Sach scho auf’n Grund geh!


Jetzt gehst ins Schlachthaus und machst dei Arbat, bevorst no Wurzeln schlagst!

Walter:
Ja is scho recht. Aber Rosi, i hätt fei Hunger. Gibt’s heit außer der Arbat aa wos z’ essen?

Rosi:
Freilich gibt’s wos, aber erst wenn ma wos dafür tuat. Oiso hopp hopp, sonst gibt’s nix!

Walter
(geht mit gesenktem Kopf Mitte ab. Leise zu sich selbst): Mein Gott, was hast du dir dabei gedacht, wie du uns die Rippe genommen hast!

Rosi
(zählt Geld): Oiso. Geschäftseinnahmen: 100, 200, 300, 1000, 2000 Euro. 
Abzüglich 5 Euro Taschengeld für’n Walter, bleiben übrig 1.995 Euro. (schreibt Betrag auf Zettel, räumt Geld in die Kasse zurück): Wenn die mi net hätten, do fehlerts hint und vorn. Nur der Opa zahlt nix und des ärgert mi ganz gewaltig. Do wui er jeden Tog Fleisch hom und zahlt nix dafür! Aber do werdn ma ab jetzt andere Seiten aufziahng! (überlegt kurz): Genau, da hob i doch glei eine sehr gute Idee. (steht auf, ruft durch die Mitte): Walter kumm no amoi schnell her!

Walter:
Wos gibt’s denn no, Rosi?

Rosi:
I hob ma überlegt, wo ma no a bissl wos einsparn kaannten!
Walter:
Einsparn? Aber wir sparn doch scho hinten und vorn. (jammernd):

Sogar zum Stammtisch geh i nimmer wega dene Sparmaßnah-men!

Rosi:
I hob dabei ja aa net an di denkt, sondern an’ Opa. Schau der zahlt nix, frisst sich durch und die Rente die er hot, verprasst er für sei Glücksspielerei.

Walter:
Des is halt sei Hobby.
Rosi:
Des is aber a teiers Hobby. Jedenfalls bin i der Meinung, dass der net immer bis spät in d’ Nacht Fernseh schaun muaß, jetzt wo der Strom so teier is. Und außerdem braucht er’s aa net so warm in seiner Stubn. Schließlich is erwiesen, dass ma bei einer Raum-temperatur von… sogn ma moi 10 Grod am besten schlafa konn!

Walter:
Des könn ma doch mit’m Opa net macha, des geht doch net!

Rosi:
Na hör amoi, schließlich muaß a jeder an Beitrag leisten, damit die Kasse stimmt. Und wenn er scho nix zahlt, dann sparn ma des Geld wo anders.
Walter:
Und wos soll i jetzt macha?

Rosi:
Als erst’s gehst in sei Zimmer und holst sein’ Fernseher raus. Den konnst derweil in unser Schlafzimmer neitoa. Und dann stellst des


Thermostat von seiner Heizung auf Null und richst as so ei, dass er do nimmer rumdraahn konn.

Walter:
Wia soll i denn des macha?

Rosi:
Irgendwos werd dir scho eifalln. Jetzt mach di an d’ Arbat, bevor der Opa wieder auftaucht!

Walter:
Oiso guat Rosi, wennst moanst… (li. ab)

Rosi:
So, do werden ma scho sehng, wer den längeren Atem hot.

8. Szene
Rosi, Lizzie, Hansi
Lizzie
(durch die Mitte): Chefin, i wollt frogn, ob i Mittagspause macha konn. Der Loden is jetzt leer und rausgwischt hob i aa.
Rosi:
Na wenn er wirklich sauber is, nacher konnst von mir aus geh. Aber um Oans kummst pünktlich wieder!

Lizzie
Ja Chefin. (druckst rum): I wollt eigentlich no wos frogn...
Rosi:
Wos gibt’s denn no?

Lizzie:
I wollt… i hob gmoant… i brauchert nächste Woch an Tog Urlaub.
Rosi:
Wos, scho wieder?

Lizzie:
Aber den letzten Urlaubstog hob i vor an’m halben Johr ghabt, an mein’m Vater sein’m fuchzigsten Geburtstag.

Rosi:
Na und? Bis er 60 werd dauert’s doch no 9 ½ Johr, wos wuist denn dann scho wieder?

Hansi
kommt von li.
Lizzie:
Wissen S’ Chefin, mei Bruader heirat doch und i soll beim Polter-abend aushelfa.

Hansi:
Sooo? Der Toni heirat? Des hob i ja gornet gwusst.
Lizzie
(jetzt zu Hansi gewandt): Ja, und deshalb brauch i die nächste Woch an Tog Urlaub.
Hansi:
Des werd scho koa so a Problem sei, des geht scho!
Lizzie:
Des is aber nett (lächelt).
Hansi:
Oiso des is doch a Selbstverständlichkeit, Lizzie. Wennst an Tog Urlaub brauchst, dann sollst ’n aa kriagn.
Lizzie:
Danke Hansi.
Hansi:
Bitte Lizzie (lächelt ihr zu)!
Rosi
(schaut die beiden die ganze Zeit ungläubig an): Ja wos is denn des,  i muaß wohl überhaupt nimmer gfrogt werden?

Hansi
(schaut weiterhin zu Lizzie): Naa Muatter, in dem Fall net!

Lizzie
Oiso ich geh dann, Chefin. 
Hansi
Wos, muaßt scho geh?
Lizzie
Ja, d’ Mama wart’ mit’m Essen.
Hansi.
Dann werd i di aa net aufhalten könna, oder?

Lizzie
Naa, jetzt net.

Hansi
Oiso dann bis bald. Woaßt scho…!

Lizzie
(geht Mitte ab, dreht sich nochmal um): Pfüad die Hansi.
Hansi
Pfüad di Lizzie!

Rosi
Wos war denn jetzt des?

Hansi 
blickt auf die Tür.
Rosi
Hallo, Erde an Sohn, bitte kommen!

Hansi
Mama, i glaub des waar die Richtige für mi.
Rosi:
Die Lizzie? Die kommt ja überhaupt net in Frage, die hot ja gornix mitz’bringa. Und ausserdem hob i s’ scho a poor Moi beim Wurschtnaschen derwischt.
Hansi
(lacht): Des is doch a guat’s Zeichn, wenn ihr unser Wurscht schmeckt.
Rosi:
Oiso Hansi, wos is denn des für a Metzgerin, die de Kunden d’ Ware wegfrisst? Naa Hansi, für di hob i jemand ganz anders im Sinn!

Hansi:
Ja, i woaß scho wos du für oane im Sinn host. Die Obermeier Karolin. Naa Mutter, die heirat i im Leben net, die is dir vui zu ähnlich.
Rosi:
Wos soll denn des hoassen? Bin i dein’m Vater vielleicht net a guate Ehefrau?

Hansi
Woaß i net, i hob ’n no net frogn könna, weil er so selten unter dein’m Pantoffel vüraschaugt.

Rosi
Dei Vater der braucht a starke Hand. Und für di waar die Karolin genau die Richtige. Ausserdem hot ihr Vater a riesen Schweine-zucht. Wos glaubst wos mir do einsparn, wennts Ihr verheirat seid’s. Do zahln ma für d’ Sau höchstens no d’ Hälfte!

Hansi
Hob i ma’s doch denkt, dass du wieder nur ans Geld denkst. Du tuast immer so, wia wenn ma arm waarn und geizt an alle Ecken und Enden.
Rosi
Sparsam bin i, nur sparsam Hansi. Drum überleg dir’s, lass dir die Sach mit der Karolin amoi durch ’n Kopf geh, wir reden später no drüber (geht ohne eine Antwort abzuwarten schnell re. ab).
Hansi
(ruft ihr nach): Naa, do brauch ich mir nix überlegen. I heirat die Obermeier-Schreckschrauben net. (zu sich): Do werd i liaber a Kapuziner-Mönch.

9. Szene
Hansi, Vroni, Peter, Frau Krüger, Rosi
Vroni, Peter, Frau Krüger kommen durch die Mitte.
Vroni
(hat Hansi’s letzten Satz mitbekommen): Wos wuist werden? A Mönch? Na des kahle Kranzerl am Kopf host ja scho fast. Und die Bierwampen lasst bestimmt aa nimmer lang auf sich warten.

Hansi:
Sei net so frech, du Wurzelprumpf!

Vroni:
Selber Wurzelprumpf. Wo is denn d’ Muatter?
Hansi
Des is ma wurscht, die konn ma erstmoi g’stohln bleiben (geht energisch li. ab).
Vroni
(zu Frau Krüger und Peter) Oiso… ääh… des war jetzt grod mei


Bruader. Den beachten S’ liaber gor net, i glaub den ham s’ domois adoptiert. Ich schau moi schnell noch meiner Muatter. (ruft zur re. Türe hinaus): Mama!!!

Rosi
(ruft von re.): Ja… wos is denn scho wieder?
Vroni:
Bsuach is do, komm doch moi bittel!

Rosi
von re., trocknet sich die Hände an einem Geschirrtuch.
Vroni:
Schau Mama, wer do is! Der Peter mit seiner Muatter. Die san grod vorbeikomma und i hob s’ gebeten, dass’ moi kurz bei uns reischaun.

Frau Krüger: Grüaß Gott Frau Gruber. Oder soll i scho Rosi sogen? Schließ-lich san ma ja bald eine Familie.
Rosi:
Ääh ja, aha. Tja wos soll i sogn… i bin scho a bissl überrascht, dass des ois so schnell geht.
Peter:
Warum denn, wir heiraten doch erst im Sommer!

Frau Krüger: I moan aa, dass des gnua Zeit is, dass sie sich no besser kenna-lerna.

Rosi:
Ja scho. – Aber d’ Vroni bringt… wia soll i sogn… koa große Mitgift mit. Die schlechten Zeiten, Sie wissen scho...

Vroni:
Oiso Mutter!!!
Peter:
Mir is des wurscht wos d’ Vroni mitbringt. Mir ham gnua, gell Muatter?

Frau Krüger: Freilich Peter, Hauptsach Ihr werd’ts glücklich.
Rosi
Na wenn des so is, dann könnt’s Ihr ja aa d’ Hochzeit ausrichten.

’S Fleisch taaten ma dann scho spendiern. Allerdings nur ’s Rind-fleisch, weil seit der Gschicht mit dem BSE vor a poor Johr geht ’s Rindfleisch nimmer so guat.
Vroni:
Oiso woaßt Mutter, wos solln denn die  Krügers von uns denka. Mir san doch koane Hungerleider!

Frau Krüger: Lass guat sei Vroni, des geht scho in Ordnung. – Und jetzt wolln ma euch nimmer länger aufhalten. Komm Peter, verabschied di von dei-ner Braut und deiner zukünftigen Schwiegermuatter.

Vroni:
Müasst’s scho geh?

Frau Krüger: Ja, wir ham uns eh scho z’ lang aufg’halten, der Bsuach war ja gar ned eingeplant.
Peter:
Pfüad di Vroni, bis morgen!
Vroni
Pfüad di Peter. (leise): Und tuat ma leid wega meiner Muatter.
Peter:
Mach dir nix draus, ois halb so schlimm. Servus Schatz. 

Peter und Frau Krüger verabschieden sich von Rosi und gehen Mitte ab.

Vroni
(dreht sich zu ihrer Mutter): Glaubst as Mama, dei Geiz macht mi no fix und fertig!

Rosi:
I sog’s jetzt no amoi, i bin sparsam, des is ois. Und wenn die zukünftige Schwiegermuatter moant, sie kriagt jed’s Wochenend ihr’n Sonntogsbraten umsonst, bloß weil ihr Herr Sohn in a Metzgerei neiheirat, dann müaß ma des sofort klarstelln, dass’ des glei wieder vergessen konn.
Vroni:
Koa Angst Muatter, die san auf unsere Almosen gor net o’gwiesen, die ham selber an Haufen Geld.
Rosi:
Dann is ja ois in Ordnung. I bin jetzt wieder in der Küch. - Du kaanntst ma eigentlich helfa.

Vroni:
Do werd ma wahrscheinlich nix anders übrig bleiben.
Rosi
Du hast es erkannt. Oiso kumm (beide re. ab)!
10. Szene
Opa, Wastl, Rosi, Walter

Opa
(spitzt vorsichtig zur Mitteltüre herein): Kumm Wastl, d’ Luft is rein.
Wastl
(durch die Mitte): Was machst denn für a Geheimnis draus, so sen-sationell war dei Gewinn doch gornet!

Opa:
Na immerhin 240 Euro, do gibt’s scho a poor Playboyheftl.
Wastl:
Wennst as so siehgst… Tuat ma leid wegen dem falschen Tipp. Anscheinend war der Favorit heit net so guat drauf.
Opa:
Des is doch net so schlimm, des nächste Moi gibt’s dann die Milli-onen!

Wastl:
Dein’ Optimismus möcht i ham.
Opa:
Den brauchst, dann is ’s Leben glei no vui scheener. Und drum kummst du, wennst des nächste Moi für mi setzt, hernach her und sogst Opa, du bist jetzt Millionär! 
Wastl:
Hä? Wieso denn des wenn’s gornet stimmt?

Opa:
Einfach moi so zur Probe. Millionär sei muaß ma proben, damit ma ’s konn, wenn’s soweit is.

Wastl:
Oiso manchmoi spinnst fei scho a bissl. Millonär auf Probe! Tsss!

Opa:
Ja freilich, host du no nia davo ghört, dass die meisten Leit, wenn s’ überraschend a Million gewunna ham, net drauf vorbereitet warn und des ganze Geld sinnlos verblitzt ham. Und bald drauf warn s’ wieder bettelarm.Oiso merk dir dei Sprücherl: Opa, du bist jetzt Millionär!

Wastl:
Oiso guat, wennst moanst… Jetzt muaß i aber hoam, mei Babett hot ma no a poor Sachen aufgetrogn, die derf i net vergessen.
Opa:
Kumm i begleit di no a Stückl. Woaßt no, wos d’ sogn sollst, wennst des nächste Moi kummst?

Rosi 
kommt von re., Walter gleichzeitig durch die Mitte.
Wastl
(aus voller Brust):
Opa du bist jetzt Millionär!

Opa
(lacht): Jawoll (mit Wastl Mitte ab)!
11.  Szene
Rosi, Walter, Hansi, Vroni, Opa

Rosi
(bleibt wie angewurzelt stehen, dreht sich zu Walter): Host du des grod ghört, was der Wastl zum Opa gsogt hot?

Walter:
Äh… hot der net grod gsogt: „Der Müll is schwer?“

Rosi:
Naa! Er hot gsagt: Opa, du bist jetzt Millionär! (packt Walter am Kragen): Woaßt du, was des bedeit’?

Walter:
Bedeit’ des, dass du mi jetzt misshandelst?

Rosi :
Depp! Des hoaßt, wir san jetzt reich!

Walter
(überlegt): Aber i versteh net… Wenn der Opa Millionar is, warum san dann mir reich?

Rosi:
Frog net, hol amoi d’ Kinder. Familienkonferenz is angesagt!

Walter:
Ja Frau Vorsitzende (geht li. ab)!
Rosi
(geht auf und ab): Rosi, denk amoi scharf noch. Wos is jetzt zum toa? Geld kummt ins Haus und des net wenig. Als erst’s geh i in die Stodt und kauf ma wos Anständigs zum O’ziahgn, weil Geld spielt ja jetzt keine Rolle mehr. – Herrschaft bin ich aufgregt!
Walter, Hansi und Vroni kommen von li. 
Hansi:
Wos is denn scho wieder, hot ma in dem Haus nie sei Ruah?

Rosi:
Setzt’s euch amoi alle hi. I hob wos Wichtig’s mitzuteilen!
Hansi
(setzt sich):
Ham d’ Säu jetzt aa BSE? Verkauf ma ab jetzt bloß no Gflüglwurscht?

Rosi:
Schmarrn, es is was sehr Erfreuliches eingetreten!

Vroni
(lässt sich auf einen Stuhl fallen): Is der Hansi doch adoptiert und seine leiblichen Eltern wolln ihn wieder?

Hansi stubst Vroni verärgert, Vroni streckt ihm die Zunge raus.
Rosi:
Jetzt gebt’s amoi a Ruah und lasst’s mi erzähln!

Walter
(sitzt in der Ecke. kleinlaut): Macha mir des net immer?

Rosi:
Ruhe jetzt! – Oiso i hob vorhin zufällig mitkriagt, dass der Opa endlich wos gwunna hot!

Vroni/Hansi
(durcheinander): Ehrlich, Wahnsinn, wiavui denn? 3 Euro 20?
Rosi:
Wenn i mi net verhört hob, geht’s um Millionen!
Hansi:
I glaub i spinn!
Vroni:
Millionen??!! Des is ja spitze!

Rosi:
Gell? Es gibt da nur ein kleines Problem: Der Opa hot immer erklärt, er macht dann a Weltreise und verschleudert auf die Weis sein’ ganzen Gewinn und gibt uns nix ab.
Vroni:
Stimmt, des is a Problem.
Rosi:
Genau. Drum hob i mir überlegt, wie wir des Problem aus der Welt schaffen kaannten.
Vroni:
Wie denn?

Rosi:
Oiso offiziell wissen wir von dem Gewinn ja no nix. Wir müassen ab jetzt an Opa sehr guat behandeln, jeden Wunsch von die Augen ablesen und so toa, wie wenn er der Mittelpunkt der Familie waar, der auf koan Fall fehlen derf.
Hansi:
I hob an Opa no nia schlecht behandelt.
Rosi:
I aa net.
Alle schaun sehr skeptisch auf Rosi.
Rosi:
Naja, zumindest net bewusst. Auf jeden Fall werd sich jetzt 

o’gstrengt, dass’ an’m Opa dahoam so guat gfallt, dass der net auf die Schnapsidee kummt und abreist und des viele scheene Geld mit eahm. Is des klar?

Vroni/Hansi:
Ja Mama!

Rosi
(zu Walter): Und wos sogst du dazua?

Walter:
Wos, i?? Um wos geht’s no amoi?

Rosi:
Wos du zu mein’m Vorschlag sogst?
Walter:
Meingott Rosi... I bin jetzt ganz durchanander, weil i wos sogn derf.
Rosi:
Do is’ jetzt scho wieder z’ spät dazua! I hör an Opa kumma. Oiso Ihr wißt’s Bescheid!

Opa kommt zurück. Alle schaun ihn freundlich an. Rosi stürzt auf ihn zu und nimmt ihn in die Arme.

Opa 
geht in Deckung.
Rosi:
Opa Opa, wo warst denn so lang, wir ham uns scho solche Sorgen gmacht!

Opa
HIIILFE, was passiert mit mir??????!!!!

V O R H A N G
